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Wacken ßiederlage.
Die Antwort des bad. Uolkes an den ScbnapsblocF.

Noch liegt uns , wo wir diese Zeilen schreiben , kein voll -
Ländiges Resultat über den gestrigen Wahlausfall vor und
)och dürfen wir , ohne zu befürchten, eine Korrektur vorneh¬
men zu müssen , unser Urteil dahin zusammenfassen: Glän¬
zender , die kühnsten Erwartungen weit übertroffener Er¬
folg der Sozialdemokratie , Niederlage der Reaktion auf
der ganzen Linie . Unsere Partei hat und zwar mit ge¬
radezu überwältigenden Majotitäten 10 Mandate gegen
5 im Jahre 1005 auf den ersten Anhieb gewonnen ; in einer
ganzen Anzahl Wahlkreise stehen wir in sehr aussichts¬
reicher Stichwahl , sodaß die Zahl unserer Mandate sich
um mindestens 5—6 vermehren wird . Weit schwerer als
im Jahre 1905 fällt diesmal das Gewicht unserer Stim¬
men bei den Stichwahlen in die Wagschale . Es wird nach
oberflächlicher Schätzung zu zirka 36 Stichwahlen kommen ,bei welchen die Sozialdemokratie durchweg entweder als
ernsthafter Bewerber oder ausschlaggebender Faktor in
Betracht kommt.

Tie Niederlage des Zentrums ist eine ganzunerwartet große. Riesiger Stimmenverlustim ganzen Lande, in einer ganzen Reihe von Bezirken in
die Stichwahl gedrängt , ein Mandat verloren , die
Rechnung mit den Konservativen , Bündlern und Mittel -
srändlern Wacker zerrissen vor die Füße geworfen, das

. ist das Faszit des 21 . Oktober für das Zentrum . Wackers
Strategie ist an dem -gesunden Sinne des badischen Volkes
elendiglich zu Schandeu geworden; die katholischen Wäh-

. ler haben zu einem erheblichen Teil dem Zentrum die G e -
folgschaft gekündigt und auf die geradezu perfideSpekulation auf die politische Indolenz eine Antwort ge¬

geben , die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt .Der „Waldmichel" kann einpacken , denn es nimmt ihn
wirklich niemand mehr ernst.

Tie Nationallibcralen haben, soweit sich
. augenblicklich übersehen läßt , nur 4 Mandate behauptet ;-' einige ihrer bisherigen Mandate werden verloren gehen ;dafür aber haben sie Aussicht , vorausgesetzt, daß es zueinem Großblockabkommen kommt , einige Mandate vom
^Zentrum zu gewinnen . Sie haben in vielen Bezirken eben -
-falls stark an Stimmen eingebüßt , insbesondere in
Karlsruhe , der einstmaligen Hochburg . Keinerihrer Führer ist gewählt ; ja , sie befinden sich alle in sehr
wenig aussichtsreicher Stichwahl . Herr O b k i r ch e r hat>n Lörrach -Land geradezu miserabel abgeschnitten.

Bessere Aussichten haben die Linksliberalen ;!ie verlieren Schwetzingen an die Sozialdemokratie ,haben begründete Aussicht , Offenburg und K o n -
^ anz zu behaupten und Triberg zu gewin -^ sn . . Von Lahr -Land liegt uns nach kein Resultat vor.^ ie Hoffnungen -der Demokraten für Durlach - Stadt
^.

n d - L a n d haben sich nicht entfernt erfüllt . Der Frei¬
en hat noch kein Mandat ; in Karlsruhe -West,^ ihm aller Wahrscheinlichkeit nach verloren gehtund in Lörrach-Land in Stichwahl .

Alles in allem : Wackers Strategie , die Mehrheitsver -
Enisse im Landtag und damit das politische Steuer imLande nach rechts zu verschieben , ist zu Schanden ge-■®orben . Das badische Volk läßt sich nicht unter die Bot¬mäßigkeit einer klerikal- konservativen Mehrheit bringen ,
p " Ziele seiner Lebensaufgabe sich wähnend, hat WackerMte größte politische Niederlage erlitten . Das badischehat, aller demagogischen Verhetzung und „Aufklär -
•Iln8

u des Zentrums zum Trotz, ein vernichtendes UrteilKgen den Schnapsblock und seine „sozial gerecht ver¬muten" Steuern ausgesprochen. Es hat klar und deutlicherklärt: Nicht nach rechts, sondern nach links wird ge¬ltenertl
Die Sozialdemokratie verdankt den gewaltigenüber den wir kein Triumphgeschrei anstimmen' ollen , dessen wir uns aber von Herzen freuen dürfen,°

fes
*n er^ r Linie der E m p ö r u n g , die sich des Vol-wegen der Finanzreform des Schnapsblocks bemächtigt

, t. Es ist aber auch nicht zu viel behauptet , wenn manDas große Vertrauen , welches das badische Volk dies-w der Sozialdemokratie entgegenbrachte, ist nicht zuletzt'ch ein Erfolg der Arbeit unserer Fraktion aufiS beiden letzten Landtagen . Das Wort von der n e g a -c n,, alles verneinenden Sozialdemokratie verfängt in
tiv

Baden nicht mehr , es würde auch mit der Wahrheit nichtübereinstimmen . Die „ schiefe Ebene" der positivenArbeit hat sich als eine Bahn der glänzendsten Erfolge fürunsere Partei erwiesen.
Die Sozialdemokratie rückt im badischen Landtage an

zweiter Stelle und hat damit die Nationallibe¬ralen überholt .
*

Das Gesamtrefriltat
stellt sich wie folgt : Gewählt sind :

23 Zentrum ,
10 Sozialdemokraten ,4 Nationalliberale ,

1 Demokrat .
Stichwahlen sind 35 erforderlich. Die Sozialdemo¬kratie hat eine

Stiinmenzahl von 85 000
zu verzeichnen , ein Mehr gegen 1905 von

35 000.
Der Sieg in Karlsruhe.

Das war ein großer Tag für die Karlsruher Sozial¬demokratie. Die starke Wahlbeteiligung setzte gleich um
11 Uhr , bei Beginn des Wahlaktes , ein . In den Nach¬
mittagsstunden hatten in verschiedenen Wahlbezirken be¬reits 60 Prozent der Wahlberechtigten abgestimmt. Inder Weststadt rückte abends um 6 Uhr der große Heerbannder sozialdemokratischenWähler an . Nach 7 Uhr stimmtennur noch wenige Wähler ab. In den Straßen herrschtereges Leben ; dagegen war durch eine glückliche Verein¬
barung der Parteien der Lärm vor den Wahllokalen ein
geringerer , wie bei früheren Wahlen.

Endlich schlug die Glocke 8 , das Ende der Wahlzeit warda. In rascher Eile ging 's an 's Zählen der Resultateund in fliegender Hast sausten die Beauftragten der Par¬teien nach den Redaktionen der hiesigen Zeitungen . Im
„Volksfreund " langten die ersten Resultate von der Ost¬
stadt ein : in fast allen Bezirken gewaltige Stimmenzu¬
nahme. Sicher und sicherer wurden die Siegesaussichtender Sozialdemokraten . Der Oststadtkreis war vollständig
eingetroffen,

für Dr . Frank ein Mehr von 1087 Stimmen .
Das ließ sich glänzend an und hat unsere größten Er¬

wartungen übertroffen . Jetzt war alle Aufmerksamkeitauf den Südstadtkreis gerichtet. Nicht minder glänzendes
Resultat , wie im Oststadtkreis ; ein

Mehr von 1102 Stimmen für Kolb.
Trautmann , der Erkorene des Zentrums , marschierte mit
lumpigen 835 Stimmen auf . — Die Weststadt schlug sichtapfer ; das Resultat ergab

für Willi eine Zunahme von 948 Stimmen .
Eine aussichtsreiche Stichwahl , in der Willi unbedingt
Sieger werden muß , steht uns bevor.

Geradezu überraschend ist auch der Ausgang in der
Mittelstadt . Es hat erzielt

E . Geck eine Zunahme von 635 Stimmen .
Herr Rebmann hat an Stimmen stark abgenommen: nichteinmal der „sicherste" Wahlkreis ist den Nationalliberalen
erhalten geblieben. Und wie gering ist die Stimmenzahlder Blockkandidaten Harrer und Herrmann . Die „ Er¬
folge" der Mittelständler sind gleichfalls äußerst minimal .Das Zentrum mit seinen großen Versprechungen den Mit¬
telständlern gegenüber hat es zu nennenswerten Zahlen
nicht gebracht.

Eine eingehende Würdigung der Wahlresultate müssenwir uns Vorbehalten. ^ Bemerkt sei nur , daß die Karls¬
ruher Sozialdemokratie noch nie so glänzende Resultate
erzielt hat , wie am 21. Oktober. Die opferwillige Arbeit
unserer Genossen , die Anstrengungen bis zur Erschöpfungdes einzelnen sind prächtig gelohnt worden. Dank , herz¬
lichen Dank den Wackeren chie sich in den Dienst unserer
großen und siegreichen Sache, gestellt haben.

*

Unser Extrablatt , das nach halb 11 Uhr gestern Abend
erschien, wurde in Massen begehrt . Vor unseren Druckerei¬
räumlichkeiten standen Hunderte von Neugierigen . Inden Wirtschaften löste die Verkündigung der Resultate
stürmischen Beifall aus . Mit großer Begeisterung wurde
auch der Sieg des Gen . Schwall über B e l z e r , den
Renommierarbeiter des Zentrums , ausgenommen. Die
Siegesnachrichten häuften sich. Das war in Karlsruheeine Freude , ein Jubel , wie ihn die sozialdemokratischeWählerschaft noch nie gesehen .

Dagegen herrschte Beklemmung und Enttäuschung im

liberalen Lager und nicht zuletzt im Zentral -Wahlbüro des
Zentrum , im CafS Nowack . Man schlich sich enttäuschtdavon.

»
Nkntheim .

Bei der gestrigen Wahl stimmten von 399 Wahlberechtigten379 ab, was prozentual 94,7 Proz . beträgt . Für Dr . Frank , welcher327 Stimmen erhielt , beträgt der Prozentsatz 86,2 Prozent , ein
Resultat , das hier große Begeisterung hervorrief . Die Genossennahmen die glänzenden Wahlresultate aus dem ganzen Landmit Jubel auf , namentlich den Sieg des Genossen Schwall .Unsere gestrige Abstimmung mag sich die Generaldirektion als
Erinnerung an den Fall Schaufele zur Notiz nehmen .

Lrotzer krlolg in Sachsen.
Leipzig , 22 . Okt . Trotz des miserablen Pluralwahl¬rechts hat die sächsische Sozialdemokratie im ersten An¬sturm

lli» Mandate gewonnen ;
die Konservativen haben nur 12 errungen , die Nationalliberalen 4. Von den Sozialdemokraten sind gewählt:Fräsidvrf, Sindermannn , Schulze, Lange ; es sind 35 Stich¬wahlen erforderlich. Die Wahlbeteiligung war außer¬ordentlich stark .

*

Weiter wird noch gemeldet : Es sind einige konservativeMandate an die Sozialdemokratie übergegangen . UnsereHauptersolge errangen wir in derr Städten Leipzig undDresden . Gewählt ist außer den oben genannten Sozial¬demokraten noch Keimling -Leipzig, Casten-Chemnitz ,Nitzsche -Dresden , Winkler -Auerbach usw. Groß ist dieZahl der Stichwahlen .
(Letztes Resultat .)

Bis jetzt sind die Resultate aus 71 Kreisen bekannt.Ein endgiltiges Ergebnis ist in 30 von diesen 71 Wahl¬kreisen erzielt worden . Gewählt sind 14 Konservative, 15
Sozialdemokraten und 6 Nationalliberale . In 41 Kreisenhaben Stichwahlen stattzufinden : an diesen sind beteiligt :35 Sozialdemokraten , 21 Nationalliberale , 20 Konservativeund 6 Freisinnige .

Die sächsische Sozialdemokratie hat sich wie die badischeglänzend geschlagen .

Neueste Nachrichten.
6m sozialdemokratisdker Erfolg .

München, 21 . Okt . In der heutigen Landtagssitzungwurde fast einstimmig der sozialdemokratische Antrag an¬
genommen, wonach die Prämien für Lebensversiche¬rungen bis zum jährlichen Prämienbetrage von 400 Mk .Einkommen steuerfrei bleibt . Das Zentrum hatte seinegestrige ablehnende Haltung geändert .

beinhart Schmidt 's .
Elberfeld , 21 . Okt. Der Landtagsabgeordnete Rein¬hart Schmidt , der frühere Reichstagsabgeordnete undehemalige Vizepräsident des Reichstages, ist heute Nach¬mittag hier im Alter von 71 Jahren an den Folgen von

Arterienverkalkung gestorben .
Ein Lusammenstok zwischen Polizei und

Streikenden .
Paris , 21 . Okt . Im Hafen und den Quais von Havrekam es gestern zwischen ausländischen Ausladern und der

bewaffneten Macht zu mehrfachen heftigen Zusammen-,flößen . Als die streikenden Hafenarbeiter erfahren hatten,daß die Unternehmer eine Anzahl fremde Hilfsarbeiter an-
geworben hatten , begaben sie sich , etwa 400 Mann starkauf die Quais und pfiffen die Arbeiter aus . Als dannPolizei und berittene Gendarmerie einschritt, entspann sichein erbitterter Kampf zwischen diesen und den Ausständi¬schen , wobei ein Reiter mit seinem Pferde zu Fall kam und
sich erheblich verletzte . 10 Verhaftungen wurden vorge¬nommen. Aehnliche Ausschreitungen kamen dann noch an
verschiedenen anderen Punkten der Stadt vor.
Generalstreik als Protest gegen den Zaren-

besuch .
Rom, 21 . Okt. Die Arbeitskammer von Ancona be¬

schloß , als Protest gegen die Hierherkunst des Zaren vonSamstag bis Montag den Generalstreik . Die Arbeits¬kammer von Rom beschloß einen dreistündigen, diejenige,von Neapel eine zweistündige Arbeitseinstellung . In Turin ’
und Mailand wird nicht gestreikt.

Serbische I^abinetskrise .
Belgrad , 21 . Okt . Das Kabinett Nowakowitsch hatseine Entlassung eingereicht.
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Politische Uebersicbt.
Zur ]Wobümad>ung der JVL-6ladbacber .
Das Organ des Verbandes der katholischen Arbeiter -

mnd Knappenvereine Westdeutschlands, die M .-Gladbacher
„W e st deutsche Arbeiter - Zeitun g

"
, ruft auf

Mm Kampfe gegen die Sozialdemokratie , die, wie es heißt ,
„aus agitatorischen Gründen für gut befunden hat , gegen
die Zentrumspartei einen Verleumdungsfeldzug
zu eröffnen , der seinesgleichen sucht in der Geschichte
dieser skrupellosesten und verlogensten aller
Parteien — denn das ist in der Tat die Sozialdemo¬
kratie .

"

Dieser „Verleumdungsfeldzug " wird erblickt in unserem
Bestreben, das Volk auszuklären über die Lasten der
Neichsfinanzreform , über die Mitschuld des Zentrums
daran und die Hinterhältigkeit dieser Partei , die vor der
Wahl sich hoch und heilig gegen die weitere Vermehrung
der indirekten Steuern aussprach und dann , als ihr wie¬
der die Stellung als regierende Partei winkte, alle Ver¬
sprechungen vergaß und dem arbeitenden Volke nahezu
400 Millionen Mark indirekte Steuern auflud . Um das
nachzuweisen , brauchen -wir bloß die einzelnen Posten der
Reichsfinanzreform und die früheren Worte und die
jetzigen Taten des Zentrums reden zu lassen . Die Zahlen
und die Tatsachen sprechen für sich selber — aber das ist
ja eben der Schmerz des Zentrums , das einsieht, wie leicht
uns in diesem Falle die Agitation gemacht , und in seiner
Not spielt es die gekränkte Unschuld , gibt sich als das
Opfer der „Verleumdung " aus und stellt sich, als ob seine
Gegner schmählichen Verrat am Volke begangen, dagegen
das Zentrum das Vaterland gerettet hätte . Man höre die
gekränkte Unschuld aus M .-Gladbach:

„Was hat denn unsere Partei getan , was ein derart
schmutziges Tun rechtfertigen könnte ? Sie hat ihre Pflicht
getan als nationale Partei ! Weiter nichts ! Sie hat
dem Vaterlande gegeben , was sein Gedeihen gebieterisch er¬
fordert«. Sie hat mitgeholfen , dem elenden, blamablen Feil¬
schen um die neuen Steuern ein Ende zu machen . Sie hat
die Scham weggenommen , die auf der Stirne jedes aufrich¬
tigen Deutschen brannte angesichts des Hohngelächters im
Ausland . . . . Nichtsdestoweniger : sie wird mit Kot be¬
worfen und wir mit ihr . Und mit welch traurigen Mit¬
teln kämpft speziell die Sozialdemokratie gegen uns und
unsere Partei . Lest ihre Press«, ihre Flugblätter und zeigt
uns ein sachliches Wort ! Nichts als Beschimpfungen, Roh¬
heiten, Ungezogenheiten . .

Nicht das Zentrum hat das Volk verraten , sondern die
Sozialdemokratie betrügt die Massen, weil sie diesen nicht
einredet , daß die Reichsfinanzreform eine Wohltat für
das Volk und das Zentrum eine wahre Volkspartei sei.
Diesen „Unfug " wollen die M .-Gladbacher sich nicht länger
gefallen lassen ; hier untätig zufehen, wäre „Verrat an uns
selber, an unserer Partei und an der Wahrheit, " und da-
rum wollen sie den Kampf aufnehmen gegen die Sozial¬
demokratie und zwar iti der Offensive:

„Katholische Arbeiter ! Kollegen! Geht auf der garten
Linie zum Angriff vor ! Stellt di« Sozialdemokraten ! Faßt
den Stier bei den Hörnern . Laßt euch nicht verblüffen !
Zwingt den sozialistischen Phrasenr , Rede und Antwort zu
stehen und ihr habt ihn überwunden ! Man veranstalte be¬
sonder« öffentliche Versammlungen für christliche Ar¬
beiter . Für christliche , damit die sozialdemokratisch fanati -
sierte und verrohte Masse gezwungen werden kann, sich als
Gäste zu betrachten. Wollen sie uns mit Gewalt am Reden
hindern , 'dann ist es immer noch Zeit , anders zu verfügen .
Auf zum Kampf ! Für die Wahrheit ! Gegen die Lüge !"

So der M . -Gladbacher Kriegsruf für Rettung des Zen¬
trums . Wir wundern uns nur über eins : wenn der so¬
zialdemokratische „Phraseur " dadurch „überwunden " wer¬
den kann, daß man ihn zu Rede und Antwort stellt, warum
haben dann die Zentrumsleute nicht schon längst von dieser
Gelegenheit Gebrauch gemacht , uns zu überwinden , indem
sie sich mit uns zu freier Aussprache zusammenfanden ?
Im übrigen nehmen wir den angesagten Kampf auf . Nur

Problematische Daturen.
Roman von Fr . Spielhagr «.

L46 - (Nachdr . verb.)

(Fortsetzung.)
Trinken Sie ein Glas Bowle, Bemperchen, sagte

Sophie , Amor ein Glas präsentierend .
Auf Ihr Wohl, Fräulein Sophiechen, erwiderte Amor,

das Glas auf einen Zug leerend. Nun setzen Sie sich
aber wieder, ich bin noch nicht fertig .

Amor trat jetzt einen Schritt zurück, klapperte mit
seinem Köcher , wie, um sich zu überzeugen, daß er sich
noch nicht verschossen habe , und sprach darauf also :

So schrecklich , wie dies Beispiel zeigt,
Ist Amors grause Macht;
Doch wcrd 'S nicht immer ihm so leicht ,
Manch' Herz ist streng bewacht;
ES schwärmt der gute Jüngeling , —

Bei diesen Worten blickte Amor anbetungsvoll auf
Mademoiselle Marguerite —

Sie aber ist ein schnippisch Ding .
Wenn er von seiner Liebe spricht,
So sagt sie : ick versteh' Sie nicht .

Bei dieser für die Eingeweihten sehr verständlichen
Anspielung konnte sich niemand eines Lächelns erwehren,
aus dem aber ein lautes Gelächter wurde , als Mademoi -
seile Marguerite , die von allem, waS Amor sagte, kaum
ein Wort verstand, aus dem Lachen der andern aber
merkte, daß irgend etwas ganz besonders Witziges gesagt
sein müsse , sich zu Sophie wandte und ganz laut fragte :
Qu’est -ce qu’il äit ?

Amor hatte Humor genug, in das Gelächter der an¬
dern mit einzustrmmen; aber alsobald fuhr er mit noch
größerm Ernst als vorhin fort :

Da kommt in allergrößter Eil '

Der Jüngling denn zu mir ,
Lnd fleht : Mit deinem schärfsten Pfeil
Trifs 's böse Mätzchen hier —

Freitag , den 22. Oktober 1909.
sollten sich die M .-Gladbacher darüber klar werden : Wenn
sie uns in unseren Versammlungen zu „stellen " beabsich¬
tigen , so mögen sie nicht glauben , daß wir uns in ihren
Versammlungen als stumme „ Gäste" behandeln lassen , be¬
sonders dann nicht , wenn der Ton der Zentrumsredner in
der Art der M . -Gladbacher Kampfesansage gehalten ist.

6m neues Zentrumsblatt .
Um die mit dem Verhalten der Zentrumsfraktion bei

der Durchdrückung der neuen Reichssteuern im Reichstage
unzufriedenen katholischen Arbeiter bei der Zentrums¬
fahne zu halten und zugleich diesen Arbeitern ein etwas
größeres politisch - theoretisches Verständnis für die eigen-
artigen politischen Schwenkungen der Zentrumspartei ein¬
zupauken, gibt der Verband der Windthorst -Bunde
Deutschlands eine neue politische Wochenschrift heraus ,
„Das Zentrum " betitelt , deren Bezugspreis sich viertel¬
jährlich nur auf 70 Pf . , also 6 Pf . für das einzelne Blatt
stellt . Besonders soll , wie es in der erschienenen ersten
Nummer heißt , das neue Blatt die Arbeit der Zentrums¬
fraktionen im Reiche und in den Einzelstaaten verfolgen
sowie die Grundlagen der Zentrnmspolitik erörtern . Die
Redaktion führt der Generalsekretär Dr . Th . Scharmitzel
in Köln . Die Mitarbeiter sind zum großen Teil Lehrer
und Zöglinge der M .-Gladbacher Jesuitenschule.

Vom 4 JMilUonen -önteretützungsfoiids der
Cabakarbet ter.

Furchtbare Aufregung herrscht unter den Tabakarbei¬
tern in Westfalen über die Art der Berechnung der Unter¬
stützungen und wie die Auszahlungen gehandhabt werden.
Der neue Zollkontrolleur in Minden kam am 16 . Ok¬
tober zur Firma Schröder u . Donap in Minden , um
die durchschnittliche Arbeiterzahl , welche die Firma vom
1 . Juli 1908 bis 30 . Juni 1909 beschäftigt hatte , festzu¬
stellen . Diese Zahl betrug 101 . Am 15 . August beschäf¬
tigte die Firma aber 130 Arbeiter . Nach dieser Feststel¬
lung erklärte nun der Zollbeamte : daß die Arbeiter keine
Staatsunterstlltzung erhielten . Wer solche erhalten habe,
müsse diese zurückzahlen! Infolge dieser Auslegung der
Bestimmungen werden fast alle Arbeiter , die schon über
4 Wochen feiern , nichts erhalten .

Um den Tagelohn festzustellen , dividiert ferner die
Zollbehörde, den Wochenlohn durch sieben , statt durch sechs .
Man sollte das zwar nicht fiir möglich halten , aber es wird
überall so verfahren .

Den Tabakarbeitern der Firma H e y e in L i p p st a d t ,
welche arbeitslos sind , ist die Staatsunterstützung entzogen
worden. Auf Anfrage wurde den Arbeitern der mündliche
Bescheid , die Staatsunterstützung wäre entzogen, weil
Heye in der Korrektionsanstalt zu Benninghausen arbeiten
lasse ! Die Arbeiter gehören alle bis auf einen dem christ¬
lichen Tabakarbeiterverbande »an . .

Sie können sich nun
bei ihren Führern für die Lex Giesberts -bedanken.

Ter infolge der Tabaksteuererhöhung eintretende Ar¬
beitsmangel hat übrigens zu weiteren Arbeiterentlas¬
sungen geführt .

vrieke Terrers.
Di « „Franks . Ztg .

" ist in den Besitz von zwei Briefen ge.
kommen , die F e r r e r an einen deutschen Freund , dem er in

Paris Unterricht in der spanischen Sprache gab, gerichtet hat .
Die Briefe stammen aus dem Jahre 1898 und gestatten einen
Einblick in die Denkart und Ausdruckswelse des Mannes . Die

Schriftzüge sind klar und bestimmt. Die beiden Briefe lauten
in deutscher Uebersetzung :

Paris , 9 . Februar 1898 .

Sehr geliebter Freund ! Ihr Brief hat mir viel Vergnü -

gen gemacht . Ich denke oft an Sie und sehne mich nach Nach¬
richten von Ihnen , aber Sie wissen ja , was das Leben in
einer Großstadt ist und daß man zu nichts Zeit findet. Ich
bin noch nicht verheiratet , weil eS mir nicht möglich -war , in

irgend einem Lande der Welt meine Scheidung zu erlangen .
Wir bleiben weiter Freunde , meine Braut und ich und war¬
ten ab. Ich freue mich , zu hören , daß Sie mit Ihrem Ge¬
schäfte zufrieden sind ; es wundert mich nicht , denn ich bin

Bei diesen Worten legte Amor die Hand aufs Herz :
Damit sie wisse , wie es tut ,
Wenn einer liebet treu und gut .
Und ich sodann : Mein feiner Kncrb',

‘ Dein Flehen rühret mich,
Den schärfsten Pfeil , den ich nur Hab',
Ich schieß' ihn ab für dich.
Wen dieser traf ins junge Herz,
Der fühlt gar bald den Liebesfchmerz.

Amor präsentierte einen Pfeil , den er bei den letzten
Worten aus dem Köcher genommen hatte . An der
Gummikugel war ein Zettel befestigt, auf dem etwas ge¬
schrieben stand, was man aus der Entfernung nicht lesen
konnte. Er zielte auf Mademoiselle Marguerite und rief
mit erhobener Stimme :

Wenn das nicht gut für Liebe ist,
Sagt 's mir , wenn ihr was Bess 'res wißt .

Der Pfeil flog vom Bogen , Mademoiselle Marguerite
in den Schoß. Amor aber wartete den Erfolg seiner
Heldentat nicht ab , sondern wandte den mit Gänseflügeln
geschmückten Rücken und eilte , von dem Gelächter der Ge¬
sellschaft gefolgt, zur Türe hinaus .

Was steht auf de>m Zettel , Marguerite ?
Den Zettel müssen Sie zeigen, Mademoiselle!
Das versteht sich !

So riefen Sophie , Franz und der Geheimrat durch¬
einander . Aber Marguerite hatte kaum einen Blick auf
den Zettel geworfen, als ihr ausdrucksvolles Gesicht von
dunkler Röte übergossen wurde . Sie riß in aller Eile
das Papier ab imd warf es in den Kamin ; Sophie aber ,
die dies erwartet hatte , war sofort mit dem Schüreisen
bei der Hand und schnellte, den Zettel , ehe ihn die Flamme
ergreifen konnte, geschickt heraus . Marguerite wollte ihr
das Dokument entreißen , Sophie lief damit fort , Margue¬
rite hinterher , während Franz und der Geheimrat sich
über die Anstrengungen der kleinen Lacerte, an der schlan¬
ken Sophie , der sie kaum bis an die Schultern reichte ,
hinvufzufpringen , höchlichst ergötzten. Bei ihrer Jagd
kamen die jungen Damen in die Nähe der Tür , und da

sicher, daß Sie in allen Ihren Unternehmungen Erfolg haben
werden, besonders wenn Sie sich von der Vernunft und von
Gerechtigkeitssinn, von denen Sie ja , wie ich weih, so sehr
beseelt sind , leiten lassen ! Sprechen Sie mir nicht von dem.
was jdtzt in Frankreich vorgeht I Welche Lehre ! Welch wun¬
derbar « Gelegenheit zum Studium der Seelen ! Erinnern
Sie sich noch, wieviel SchlechieS ich Ihnen damals über bit

Jesuiten insbesondere und über all« Religionen rm allgemei¬
nen sagte, ohne dabei die Negierungen zu vergehen ? Heute
wird das , was ich Ihnen sagte, schon bewiesen! Ja , lieber
Freund , Hauptmann D -rehfus ist unschuldig; glauben Sie
mir es , wenn Sie daran zweifeln . Aber die große Majorität
der Franzosen , die immer für etwas schwärmen, sei es nun
Gott , das Vaterland oder die Arme«, kann nicht ruhig und
vernünftig überlegen . Ich habe viele Wortgefechte mit ihnen,
aber es ist gerade , als wenn man auf kaltes Eisen schlägt.
Ich glaube aber trotzdem , daß die Wahrheit durchdringen
wird , selbst wenn auch zuerst — leider — das Blut in Strö¬
men fließen wird . Im Anfänge werden die Hochherzigen ,
die Unschuldigen und die Gerechten leiden, aber das schadet
nichts ; früher oder später wird doch di« Vernunft siegen.
In treuer Freundschaft Ihr F . F e r r e r.

*

An Bord des L . L . „Armand Behle ",
19 . Juli 1898.

Mein sehr geliebter Freund !
Ich habe sehr bedauert , Sie nicht in Paris getroffen zu

haben, als ich von Spanien zurückkehrt « . Es hätte mir sehr
viel Freyde gemacht , mit Ihnen mich über die vielen Dinge,
die feit Ihrem Weggänge von Paris sich ereignet haben, aus- <
zusprechen , wie z . V . Ihre Meinung über die Affäre Dreh. H
fus , den spanisch-amerikanischen Krieg und meine Verheira¬
tung . Was Ihre Stellung anbelangt , so scheinen Sie ja
damit zufrieden zu sein, und daS ist doch die Hauptsache .
Ueber die Affäre Drehfus und den Krieg möchte ich am lieb,
sten gar nicht sprechen , weil es zum Verzweifeln ist, zu sehen,
daß die größten Ungerechtigkeiten möglich sind . Mein lieber

Freund , glauben Sie mir , alles ist Lug in dieser Welt . Weit¬
aus die meisten von uns sind nur dem Namen nach Menschen ;
wir haben kein Herz , keine Würde , keine Liebe und ich finde
es auch ganz begreiflich. Solange sich Religionen aufrecht
halten können , die nichts anderes als Lügen sind , ist es ganz
natürlich , daß unter den Menschen Gleichgiltigkeit vorherrscht
und daß jeder sich nur um sich kümmert , ohne den Dingen,
die um ihn herum Vorgehen , Aufmerksamkeit zu schenken .
Die Leute , die an der Spitze der Negierungen und anderer

Verwaltungen stehen , machen sich die Gleichgiltigkeit der

Majorität zu nutzen und richten die Ereignisse zugunsten ihrer
Sonderintereffen ein und da di« Solidarität , di« zwischen
allen existieren sollte , ausgcschaltet ist, kann derjenige, der

stürzt , sehen , wie er wieder austommt , und wehe dem Schwa¬
chen ! Seit zwei Jahren arbeite ich mit aller Macht darauf
hin, den kubanischen Krieg zu beendigen. Ich hatte vorge¬
schlagen — als die letzten 60 000 Soldaten nach Cuba einge-

schifft wurden — in Spanien die Republik zu erklären unü
den Cubanern eine weitgehende Autonomie zu geben, die von

Unabhängigkeit nicht sehr verschieden gewesen wäre . DaS

republikanische Volk war gewillt, mein Projekt zu unterstützen ,
aber seine Führer , diese verdammten Führer , wollten sich
nicht kompromittieren . Ich habe kürzlich mehr als zwei Mo¬
nate in Spanien zugebracht, in der Hoffnung , daß eine große
Tat geschehen würde , aber ich bin verzweifelt fortgegangen.
Die Jesuiten haben sich dermaßen unseres Landes bemäch¬

tigt , daß gar nichts zu wollen ist . Das Volk lechzt darnach,

seine Ketten zu brechen , aber bis jetzt ist es ihm nicht gelungen .

Ich fahre nach Australien , um meine Töchter zu holen. Es

gelang mir nicht , mich zu verheiraten , weil es mir als

Spanier unmöglich war , geschieden zu werden. Ich pfleg«

jedoch die Verbindung mit meiner Braut und ihrer Familie
weiter und warte ab . Leben Sie wohl, lieber Freund ; eS

würde mir unendliches Vergnügen machen , wenn ich daS

nächste Mal , wenn Sie nach Paris kommen, mehr Chan«

hätte . Empfangen Sie brüderliche Umarmung von Ihrem
treuen Freunde Fco . Ferrer .

Zur Erläuterung einiger Stellen dieser Briefe ist folgender

zu bemerken: Ferrer war mit einer eifrigen Katholikin
verheiratet , die auch ihre Kinder , zwei Mädchen, klerikal el-

Bemperlein , der sich unterdessen seiner himmlischen Attn-

bute erledigt hatte , gerade hereintrat , so stürzte ihm Mar¬
guerite , die ihren Lauf nicht so schnell hemmen konnte ,
driekt in die Arme. , .

Seht Amor ' s heilige Macht ! rief Sophie bei diesem
Anblick jubelnd . Hier Marguerite , haben Sie Ihr ®

Zettel , wieder . Nachdem ich diesen Erfolg gesehen , will

ich gar nicht mehr wissen , was auf dem Rezept gestände«

hat . ,
Bei diesen Worten überreichte sie mit einem tieft«

Knix Marguerite den Zettel , die ihn eiligst rm Buse"

verbarg .
Sie haben Ihre Sache brav gemacht , Bemperchen, s«8"

die übermütige junge Dame sodann ; ich muß Sie nob

wendig auch umarmen .
Taniit nahm sie den hocherrötenden Bemperlein ohn e

weiteres bei den Schultern und gab ihm einen herzhaft"

Kuß.
Ich rufe Sie zum Zeugen , Herr Geheimrat , rin

Bemperlein , daß die Damen sich um mich reißen , ohnev»

ich ihnen die geringsten Avancen mache, und daß ,
Franz mich fordert , ich ihm keine Saftsfaktion zu 3®*°

brauche .
Durch Bemperlein war ein anderer Geist in die

schaft gekommen und Scherz und Lachen die Ordnung bj?
Abends geworden. Die gute Laune des kleinen Kreift-

stieg in demselben Maße , als das Niveau in der
sank. Nur Marguerite war stiller als vorher , rftdefi

®

man hatte den Scherz weit genug getrieben und ließ
kleine Lacerte in Ruh ; achtete auch nicht weiter daraus -

wenn sie den Platz am .Kamin verließ und , in dom .3
®»!

Zimmer auf - und abgehend, ihren Gedanken nachhins.l K
Franz , Sophie und der Geheimrat , die in ein wichtig
Familiengespräch geraten waren , bemerkten nicht , j

*®

Bemperlein geräuschlos aufgestanden war , sich Marguer^
zngesellt und mit ihr ein leises Gespräch angeknüpft hatsi-

welches bald so interessant wurde , daß sie notwendig ^
tiefe Erkerfenster aufsuchen mußten , wo fte vor den B»M^
der Gesellschaft am Kamin durch die breiten Falte * “
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frnfwtt wollte. Darüber lernt es jinn Bruch zwischen den

^ jdcn Eheleuten und Ferrer wollte sich scheiden lassen , aber er
' - »mite nirgends , weder in Spanien noch anderswo , die Schei-

erlangen , da er als spanischer Katholik eine untrennbare
Ehe geschlossen hatte . Daß Ferrer Katholik und nicht ,
^ ie klerikale Blätter behaupten , Jude war , ist von mehreren
gftien ausdrücklich bestätigt worden ; es geht auch aus dem
Ilmstande hervor , daß vor seiner Hinrichtung die katholische
Geistlichkeit sich die größte Mühe gab , ihm die letzte Tröstung
ihrer und seiner ursprünglichen Religion zu spenden ; 'bei einem
-luden hätte sie es selbstverständlich nicht getan. Also auch der
Trost, daß die Bewegung für Ferrer auf den Einfluß oder die
Veranlassung des Judentums zurückzuführen sei , ist den klerikal¬
reaktionären Blättern genommen. Was die robusteren unter
ihnen freilich nicht abhalten wird , mit der Lüge, daß Ferrer
Tude gewesen und die Bewegung zu seinen Gunsten „Juden¬
mache

" sei , ihre Leser noch weiter zu regalieren .

Gewerkschaftliches.
Die städtischen Arbeiterausschußwahlen in Mülhausen i . E.

haben mit einem glänzenden Wahlsiege des deutschen Gemeinde-
crbeiterverbandes über den christlichen Verband geendet. Die
Mahlen fanden auf Grund des Proportionalwahlsystems statt ;
wahlberechtigt sind alle volljährigen Arbeiter , wählbar alle Wahl¬
berechtigten nach zweijähriger Dienstzeit . Ta die Sozialdemo¬
kratie infolge des Zusaminengehens des Zentrums , der Libe¬
ralen und Demokraten bei der vorjährigen Gemeinderatswahl ,
ha bei den Gemeinderatswahlen der Proporz nicht besteht , über
keinen einzigen Sitz im Gemeinderate verfügt und die als Zen¬
trumskandidaten gewählten 5 christlichen Gewerkschaftler als
„Ltadträte" sich der christlichen Propaganda unter den Ge¬
meindearbeitern eifrig annehmen , hofften die Christlichen auf
einen guten Erfolg .

Das Gesamtergebnis der in den verschiedenen Betrieben
abgegebenen Stimmen ist indessen : Freie Organisation 434 ,
christliche Organisation 72 , zersplittert 49 Stimmen . Hiernach
sind gewählt : Dom deutschen Gemeindearbeiterverband 16 Ver¬
treter und 18 Ersatzmänner , vom christlichen Verband 4 Ver¬
treter und 2 Ersatzmänner und von den Unorganisierten 1 Ver¬
treter und 1 Ersatzmann.

Beachtung verdient , daß die Einführung des Proporzes bei
den Wahlen zum Arbeiterausschuß auf einer freien Verein¬
barung zwischen dem freien und dem christlichen Verbände
beruht.

Beginn der zentralen Verhandlungen im deutschen Bau¬
gewerbe . Ter Vorstand des „ Deutschen Arbeitgcberburrdes für
das Baugewerbe" teilt im „ Zcntralblatt für das deutsche Bau¬
gewerbe" seinen Mitgliedern mit , daß die Konferenz der Bun¬
desvorsitzenden als Verhandlungstag mit den Vorständen der
Zentralverbände der Arbeitnehmer den 11 . und eventuell auch
den 12 . November festgesetzt hat . Ein früherer Termin
konnte nicht angesetzt werden , da sich die Zentralvorstände erst
für die erste Hälfte des November verhandlungsbereit erklärten .

Nach dem bestehenden Vertrage findet , eine Kündigung des
Vertrages nicht statt und vier Monate vor seinem Ablauf haben
die Verhandlungen über Fortsetzung oder Erneuerung zu be¬
ginnen . In den ersten zentralen Verhandlungen wird voraus¬
sichtlich nur über die Abänderungen des Vertragsmusters be¬
raten werden, während den späteren örtlichen Verhandlungen
die Beratung über Löhne und Arbeitszeit wohl Vorbehalten blei¬
ben wird.

schweren Vorhangs gänzlich verborgen waren . Indessen
svar das Gewebe dieses Vorhanges nicht dicht genug , auch
die Schallwellen vollständig zu brechen , und so geschah es
denn, daß nach Ablauf von ungefähr fünf Minuten die am
Kamin durch ein Geräusch erschreckt wurden , das aus deni
.Erker kam und unmöglich durch etwas anderes hervorge -
bracht sein konnte, als dadurch, daß die Lippen zweier
Menschen längere Zeit aufeinander geruht und sich plötz¬
lich wieder getrennt hatten .

Mit der Entstehung dieses höchst eigentümlichen Ge¬
räusches hing es aber so zusammen :

Als das promenierende Paar — ganz zufällig — in
den dunklen Erker geraten war , hatte Mademoiselle Mar -
Merite sogleich wieder umkehren wollen , der löwenkühne
Bemperlein aber hatte ihre Hand ergriffen und im ein¬
dringlichen Tone gesagt :

Haben Sie gelesen , was auf diesem Zettel stand?
Nun hatte Marguerite es allerdings gelesen , aber sie

wäre keine kleine Lacerte gewesen , wenn sie auf eine so
dirkte Frage nicht mit : Non , Monsieur ! hätte antworten
sollen.

Die kleine Lacerte fing hierauf ein ganz klein wenig
an zu zittern , ohne weder Ja noch Nein zu sagen ; Herr
Anastasius Bemperlein aber , der mit großem Scharfsinn
das Zittern und das Schweigen zu feinen Gunsten aus -
kegte , schlang seinen Arm um die feine Taille der kleinen
Lacerte und flüsterte ihr ins Ohr : Mademoiselle Mar¬
gerite Martin ! je vous aime de tout mon coeur .

Da das Zittern infolge dieser loyalen Erklärung nur
Axh zunahm , ohne daß von seiten der Dame irgend ein
versuch gemacht wurde , sich den Armen des Ritters zu
entziehen , so sagte dieser noch leiser und dringender :
^ Marguerite , antworten Sie mir : lieben Sie mich ?
^a, oder Nein ?

Da Marguerite auf diese kurze Frage mit einem kaum
hörbaren : Oui ! geantwortet hatte , so blieb einem in
Liebesaffären so ausnehmend bewanderten Manne , wie
^ rn Anastasius Bemperlein , offenbar ' nichts anderes
übrig , als die Dame noch fester in seine Arme zu schließen
und ihr einen schallenden Kuß auf die nicht widerstreben -

Lippen zu drücken .
, Oh , mon Dieu ! rief die kleine Lacerte , erschrocken aus
Es

^
Ritters Armen schlüpfend.

Sei nur ruhig , erwiderte der Ritter ; Sie müssen cs ja
"Ah erfahren .

Sprachs , faßte die kleine Dame bei der Hand , schlug
den Vorhang zurück , trat , wie der Edelknappe im Taucher
--sanft und keck " auf die Freunde zu und sagte :

^Meine Freunde , ich habe das unaussprechliche Ver -
gnügen, Ihnen Fräulein Marguerite Martin als meine
"ehe Braut vorzustellen .

(Fortsetzung folgt.)

(Schluß .)
Indessen hob sich Asew gerade dank seinen Verbindungen

niit der Polizei immer mehr in den Augen der Genoffen. Er
handelte so glücklich, so erfolgsicher , während die übrigen einer
nach -dem andern strauchelten ; er hatte die schier unbegreifliche
Findigkeit, stets für die über die Grenze Reisenden falsche
Pässe zu beschaffen — die ihm die Polizei selbst vermittelte .
Aber wichtiger vielleicht noch ist, daß er auf das verehrteste
Haupt der Partei , auf Gerschuni, persönlich einen so tiefen Ein¬
druck machte . Dieser ganz der Sache ergebene, hochbegeisterte
Mann ivar völlig ein Romantiker der Revolution , hingenommen
von der dekorativen, glänzenden Form , von dem dramatischen,
ja theatralischen Anstrich der terroristischen Aktionen. Auf ihn,
deffen pathetische Art die Soldaten der Revolution hinriß ,
wirkte Asew durch den Gegensatz seiner schweigsamen , kühl be¬
sonnenen Art , durch seinen nur der Tat zugekeihrten Sinn . Er
hielt bei Beratungen an sich und sprach erst zum Schluß die
entscheidenden Worte , er mied das Hervortreten bei größeren
Zusammenkünften ; aber als vollendeter Komödiant wußte er ,
wenn er etwa nach der begeisterten Rode eines Genossen plötz¬
lich aufstand und ihn auf die Stirn küßte oder dem heim¬
gekehrten Holden einer revolutionären Tat herzinnig mit stum-
nien Tränen in den Augen die Hand drückte , den Mann zu
mimen , aus dessen Brust verhaltenes tiefes Gefühl sich unwill¬
kürlich losrang . Solche Auftritte machten Asew die Frauen
zu Sklaven und erschütterten die Brust des Pathetikers Ger¬
schuni . Doch wie hätte übrigens in diesem der Argwohn auf¬
keimen sollen , da doch Asew , wie aus dem Anklageakt gegen
Lopuchin fast mit Evidenz hervorgehl , mit chm das Attentat
gegen Ssipjagin vorbereitete , den allerdings mißglückten An¬
schlag auf Obolensii , die Ermordung Bogdanowitschs? Und
in allen diesen Fällen lieferte der Lockspitzel nach dem Attentat
einige der Teilnehmer an den Galgen , die Genossen , die — wie
bei dem Anschlag auf Bogdanowitsch — er persönlich für die
Tat ausgewählt hatte ! Bald darauf kam Gerschuni selbst durch
die Machenschaften des Freundes in die Hände der Häscher .
Gerschuni hat dies nie erfahren , einen Zweifel an Asews Treue
nie zugelassen. Als ihn in der Schlüffelburg der mit ihm ver¬
haftete Melnikow auf den sonderbaren Umstand aufmerksam
machte , daß bei ihm ein Brief aufgefangen wurde , auf Grund
dessen es leicht gewesen wäre , Asew zu verhaften , während
dieser gleichwohl nicht im geringsten belästigt wurde , faßte sich
Gerschuni mit Leiden Händen an den Kopf und rief : „Asew
ein Lockspitzel? Ich werde eher an meinem Vater zweifeln !"
Der Glaube Gerschunis besiegte auch in Melnikow die Zweifel.
Und Gerschuni hat noch vor seinem Tode für Asew gezeugt .

Nach Gerschunis Verhaftung war Asew der Diktator der
Revolution . Die geheimnisvolle Macht, die ihn siegreich immer
höher emportrieb , war eben die Doppelrolle , die er spielte . Als
Polizist räumte er seine Nebenbuhler unter den Revolutionären ,
als Mitglied des Zentralkomitees der Sozialrevolutionäre seine
Rivalen unter den Agenten aus dem Wege . Gerschuni ver¬
schwand im Kerker, damit Asew aus der Stellung des zweiten
in die des ersten und einzigen Führers emporsteigen könne ; der
Maximalist Riß , der sich durch Scheinverrat in die Geheimnisse
der Polizei einzuschleichen wußte und 1966 Asew als Spitzel
denunzierte , endete auf dem Galgen , ehe er gegen Asew den
Prozeß vor dem Zentralkomitee durchführen konnte . Und an¬
dererseits war es wieder Asew , der die Ermordung Tatarows ,
des anderen Spitzels im Zentralkomitee , das heißt deffen Hin¬
richtung durch einen Abgesandten des Komitees am eifrigsten
betrieb , um so die Polizei wieder ganz von sich abhängig zu
machen , und er war es allein , der die Justifizierung Gapons be¬
wirkte.

Die Entfernung Gerschunis förderte Asews Zwecke noch in
einem anderen Sinne . Er konnte jetzt die Kampfgruppe vollstän¬
dig vom Komitee trennen und gänzlich von sich abhängig machen .
Die Sicherheit schien es zu gebieten , daß alle Beziehungen
zwischen den in ein terroristisches Komplott verwickelten Genossen
und der allgemeinen Organisation verboten wurden ; selbst die
Sorge für Pässe und Unterkünfte mußten sie der Kampforgani¬
sation , das heißt Asew überlassen, „ um vor Lockspitzeln sicher zu
sein " . Damit entbehrten die Verschworenen freilich auch der
Möglichkeit , über Leben und Gewohnheiten der als Opfer aus-
erkornen Beamten Auskünfte zu erhalten , und muhten nun diese
selbst beschaffen durch ein ausgebreitetes System der Ueber -
wachung . Als Kutscher, Briefträger , Zeitungsverkäufer ver¬
kleidet , besorgten die einen die Ausforschung, die anderen fabri¬
zierten die Bomben ; die aber eigentlich zur Ausführung des
Attentats bestimmt waren lebten während der Vorbereitungen
zurückgezogen , an allem völlig unbeteiligt , wie friedsame Bürger .
Auch diese Gruppen waren gegeneinander isoliert , verkehrten
nur durch Vertrauensmänner miteinander und wenn die Stunde
der Tat kam , verschwanden alle vom Schauplatz, deren Hilfe nicht
mehr nötig war . Es blieben nur die Kämpfer zurück, die die
Bomben zu werfen und die Techniker, die sie verfertigt hatten
und im Falle des Mißlingens sie wieder an sich nehmen und ent¬
laden mußten . Der Ersinner dieser meisterhaften Strategie
des Attentats war der Lockspitzel, der nach der Tat einen Teil
seiner Untergebenen dem Henker übergab . Meisterhaft war die
Methode nicht nur im Sinne des Kampfes , sondern auch im
Sinne des Denunziantcnbetriebes ; denn indem Asew die Ver¬
schworenen nach außen abschloh , alle Fäden allein in der Hand
behielt , hielt er sowohl das störende Eingreifen anderer Spitzel
ab , als er auch für die Kampfgruppe die Gelegenheiten beseitigte,
seine Schleichwegezu entdecken . Er sicherte sich vor Zeugen feiner
Teilnahme an dem Attentat der Behörde wie vor Enthüllern
seines Verrats dem Komitee gegenüber . Und um alles fest in
den Händen zu halten , waltete er in der Kampforganisation mit
eiserner Disziplin , heischte uird fand Unterwerfung ohne Wider¬
spruch .

So hat Asew die beiden — wenn man von dem Tode Ale¬
xanders IL absieht — berühmtesten und politisch erfolgreichsten
Attentate vorbereitet und in Szene gesetzt, die Tötung Plehwes
und die des Großfürsten Sergius . Es ist interessant , daß er so¬
wohl ein von Gerschuni vorbereitetes Attentat auf Plehmc durch
Anzeige vereitelte als die Terroristin Seraphine Klitschoglu , die
sich in den Kopf gesetzt hatte , Plehwe zu töten , und trotz der
Einrede Asews, daß diese Tat in die Kompetenz der Kampf¬
organisation gehöre , steif darauf beharrte , samt allen ihren An¬
hängern der Polizei in die Hände spielte. Man maß ihrer Un¬
vorsichtigkeit die Schuld an dem Unglück bei , ihrem Trotze , mit
dem sie sich den wohlmeinenden Ratschlägen Asews versagt hatte .
In Wirklichkeit hatte der Lockspitzel nur eine Konkurrentin
beseitigt, um sich die Tat vorzubehalten , die seine Herrschaft
und sein Ansehen innerhalb der revolutionären Gruppe für

immer befestigen mußte . Und wiederum ist es bezeichnend , daß
Asew , nachdem er alles ins Werk gesetzt hatte , am Tage des
Attentnats auf Plehwe fern von Petersburg in Warschau weilte.
Vorher hatte er aber fast tägliche Zusammenkünfte mit seinem
hohen Gönner , dem Chef der politischen Polizei im Ausland,
Herrn Ratschkowski . der eben bei Plehwe in Ungnade gefallen
war und ihm bitteren Haß nachtrug . Diente Asew , indem er
sich durch die Ermordung Plehwes aus den Gipfel seiner revo¬
lutionären Machtstellung emporschwang, zugleich Ratschkowski
dazu, die Bahn der bureaukratischen Ehren von dem allmächtigen'
Widersacher freizumachen ? Der strikte Beweis dafür läßt ftör
natürlich nicht führen , aber die Vermutung streitet für diesen
Zusammenhang .

Bei dem Attentat auf den Großfürsten Sergius verläuft
die Jntrigue ins Mysteriöse. Wir wissen aus den Angaben des
Zentralkomitees , daß der Anschlag auf den Großfürsten gemäß
den neu entworfenen Asewschen Plänen bis in die kleinsten
Einzelheinten von Boris Ssawinkow dirigiert , von Kalajew
dann ausgeführt wurde . Wie ist es nun vorstellbar, daß das
Attentat auf den Oheim des Zaren gelingen konnte , bei deffen
Vorbereitungen ein Polizeispion den Vorsitz geführt hatte ?
Gleichzeitig brachte Asew doch den ebenfalls von ihm ange¬
sponnenen Mordanschlag auf Kleigels durch Denunziation zum
Scheitern . Nun war aber auch von dem Schalten der Terro¬
risten in Moskau die Polizei sorgfältig unterrichtet . Nur
Lopuchin erfuhr diesmal nichts, und ebenso blieb Sergius selbst
die ihm drohende Gefahr unbekannt . Spitzel aber folgten Ssawin¬
kow und Kalajew auf Weg und Steg . Telegraphisch fragte sich
die Polizei in Petersburg an , ob sie die Verschwörer festnehmen
sollte , inzwischen begnügte man sich, für Sergius den Polizei¬
schutz zu verstärken. Am Tage des Attentats war jedoch SergiuS
ausgegangen , ohne jemanden zu benachrichtigen. Die Tat ge¬
schah und noch am selben Tage langte der Befehl aus Peters¬
burg ein, sich Ssawinkows zu bemächtigen; es war zu spät.
Waltete hier ein Ungefähr , das die allzu feinen Pläne der
Ratschkowski und Asew zerriß , oder fiel die Bombe Kalajews
auch den polizeilichen Drahtziehern des Attentats gelegen? Hier
breitet sich ein Dunkel aus , das auch über der letzten Tat Asews
liegt.

Im Jahre 1906 tritt eine Wendung in der Tätigkeit Asews
ein . Sind die erfolgreichen Attentate der früheren Periode nur
damit zu erklären , daß er und zum Teil wohl auch sein Gönner
Ratschkowski die Polizei ebenso verriet wie di« Revolutionäre ,
die Minister Ssipjagin und Plehwe , die Gouverneure und den
Großfürsten ebenso morden ließ , um sich als Revolutionär über
alle anderen zu erheben , wie er die Revolutionäre scharenweise
ans Messer lieferte , um der erste und beftbezahlte Agent zu
werden und zu bleiben : so arbeitet er jetzt ausschließlich nur
strikte für die Polizei . Diese Wendung trifft zeitlich ziemlich
genau mit seiner Festnahme in Petersburg im März 1906 zu¬
sammen. Wir wissen von dem komischen Vorfall durch die Aus¬
sage , die der Polizeichef Gerassimow in dem Prozeß gegen Lo¬
puchin machte . Danach hatten die Agenten der Ochrana einen
Unbekannten verhaftet , der einen Paß auf den Namen Tscher-
kassow bei sich führte . Zwei Tage später wurde er freigelaffen,
als er erklärte , daß er mit dem Agenten identisch sei , der unter
dem Namen Winogradow der Ochrana Dienste geleistet. „Wino-
gradow" war wie „Raskin " einer der Spitzelnamen für Asew.
War die Verhaftung aber barer Zufall ? Asews einstiger „erster
Leutnant " Ssawinkow meint , die Polizei habe ihm durch die
Festnahme einen Merks geben, ihm kräftig andeuten wollen , daß
sie mit seinem Diensteifer unzufrieden sei, daß er ihr Wichtiges
verheimliche. Sie kam nicht mehr in die Lage, ihm diesen Vor¬
wurf zu machen. Jetzt folgt Verrat auf Verrat . Schlag auf
Schlag mißlingen alle Unternehmungen : die Attentate auf Dur -
nowo , Großfürst Nikolai Nikolajcwitsch, Akinow , Rüdiger , alle
scheitern . Der Kampforganisation ist jeder Erfolg versagt, stets
neue Verhaftungen zersprengen sie nahezu vollständig. Gelingt
ein Anschlag , so stammt er von unabhängigen Gruppen , so zum
Beispiel jener auf die Villa Stolypins , der von den Maximalisten
ausging . Diese ununterbrochenen Verluste und Unfälle be-
gannen aber allmählich bei aller blinden Verehrung , die das
Komitee Asew widmete , Verwunderung und selbst Mißtrauen
zu erregen.

Um seinen Kredit bei den Revolutionären zu befestigen , er¬
klärte Asew, er wolle nunmehr seine ganze Kraft darauf richten,
ein Attentat auf den Zaren selbst ins Werk zu setzen. Das war
Anfang 1908 , nachdem ein ähnlicher Plan Gerschunis im vor¬
angehenden Jahve erfolglos geblieben war . Und nun das Son¬
derbare , das kaum Glaubliche : Das Zerrtralkomitee versichert
und beteuert , daß das Attentat auf Nikolaus II . von Asew bis
an die Schwelle des Gelingens gebracht worden sei und nicht sein
Verrat , sondern eine plötzliche Mutlosigkeit der mit der Aus¬
führung Betrauten es verhindert habe. Es handelte sich, behaup¬
tet das Komitee, darum , den Kaiser an Bord seiner Jacht zu
erschießen . Zwei Matrosen hatten die Ausführung dieses Auf¬
trages übernommen . Im letzten Augenblick , als es nur noch
hieß, auf den Herrscher abzudrücken, wurden sie schwach Niko¬
laus war gerettet , der Attentatsversuch wurde zum drittenmal «
nicht mehr widerholt .

Ein Mordanschlag des Polizisten auf den Herrscher ?
Gleichgiltig, ob wir hier dem Komitee folgen wollen oder nicht,
gewiß ist, daß die Kontraste in der Tätigkeit Asews oder seines
Hintermannes Ratschkowski , die so verblüffend und ungereimt
erscheinen , eine Auflösung finden , wenn man den Kern des
kalten, frivolen , herrsch und geldgierigen Egoismus beider er¬
faßt . Asew ist die Polizei und die Revolution sozusagen gleich
wertig und beide nur das Mittel , ihn zu Wohlleben und Macht
emporzutragen , beide zugleich Gelegenheit , seiner List und
Schlauheit , seiner Schauspielerei , seiner Macht über die Seelen
als ein echter Künstler des Verrats froh zu werden. Und solche
Menschn müssen emporwachsen innerhalb einer Verwaltung , die
der Polizei Allmacht verleiht und zugleich in ihrem Dienste
Individuen zu verwenden nicht umgehen kann, deren Selbstsucht
und Gewinngier von allen Hemmungen befreit ist.

Zum Mord in Forst
wird weiter gemeldet : Der Mörder Feuer st ein hatte
sich durch verstörtes Benehmen seit Sonntag verdächtig
gemacht: er wurde gestern früh vom Felde geholt , mußte
die am Sonntag getragenen Kleider anziehen und wurde
zur Leiche geführt ; wo ihn der Weinheimer Polizei¬
hund sofort h efftig anpackte . An anderen Stellen
wurde der Versuch noch mehrmals wiederholt und immer
wieder spürte der Hund den Feuerstein unter einer Menge
anderer Personen heraus und packte ihn an den Kleidern.
Feuerstein , der schon wegen Sittlichkeitsverbrechens eine
Zuchtbaus st rase abgebützt hat , leugnet die Tat . In
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Sekte 4.
seiner Wohnung ist ein Flobertgewehr mit einem frisch
abgefeuerten Schuß gefunden worden. Feuerstein , der in
dem Gerüche eines Wilderers steht , wurde gestern Nachmit¬
tag bei der Sektion der Leiche des Getöteten gegenüber-
gestellt , währenddem das Rathaus von einer erregten
großen Menschenmenge umstellt war . Der im
Dienste durch ruchlose Hand ums Leben gekommene Wald¬
hüter Firnkes , ein Veteran von 1866 und 1870 , wurde heuteunter Teilnahme der ganzen Einwohnerschaft zur letzten
.Ruhe bestattet.

vie LaMagrwahIen in Sacken.
2 . Landtagswahlkreis .

Mehkirch -Stockach 219 Soz ., 2702 Lib., 2536 Zentrum ,IM Dem.
Stichwahl zwischen Lib. und Zentr .

3 . Landtagswahlkreis .
Konstanz (Stadt ) 462 (860) Soz ., 987 (—) Dem. , 861

( 1644 ) Lib. , 991 (1081 ) Zentr .
Stichwahl zwischen Demokrat und Zentrum . Benedey's

Wahl gesichert.

Radolfzell .
Zentr .

4 . Landtagswahlkreis .
170 (122 ) Soz .. 200 (268) Lib., 369 (387 )

Freitag den 22. Oktober 1SVS,
5. Kreis . (Singrn -Engen .)

Soz . 584 , Natl . 2418 , Zentr . 2442 .
6. Kreis . (Donaueschingen-Engen .)

Soz . 361 , Natl . 2820 , Zentr . 2330 , Dem . 211 .
7. Kreis . (Billingen -Donaueschingen.)

Soz . 523 , Natl . 1851 , Zentr . 2782 .
8. Kreis . (Bonndorf -Waldshut .)

Wittrmann (Zentr .) mit 300 Stimmen Mehrheit gewählt.
9. Kreis . (St . Blasien -Waldshut .)

Blnemel (Zentr .) mit 160 Stimmen Mehrheit gewählt .
10 . Landtagswahlkreis .

Säckingen 1038 Soz ., 1315 Lib. , 2211 Zentr .
11 . Landtagswahlkreis .

Lörrach (Stadt ) 936 (757) Soz . , 311 (838) Lib . . 447 (—)
Freis. , 309 (398 ) Zentr . , 58 (—) Christi. Soz .

Stichwahl zwischen Freisinn und Soz .
12 . Landtagswahlkreis .

Lörrach -Land 1615 Soz ., 1331 Rat . , 9M Freist,164 Kons . 223 Zentr .
Stichwahl zwischen Soz . und Lib.

_ Seite 4.
13 . Kreis . (Schopfhcim-Schönau .)

Soz . 1492 , Natl . 1481 , Bündler 1324 , Dem. 371.
Stichwahl zwischen Soz . und Natl .

18 . Landtagswahlkreis .
Freiburg (Stadt I .) 798 (467 ) Soz . , 779 (759 ) Lib ., im

(1315 ) Zentr .
Stichwahl zwischen Soz . und Zentr .

IN . Landtagswahlkreis .
Areibnra (Stadt II .) 1249 (746) Soz ., 862 (848 ) Sil1599 (1325 ) Zentr . "•

Stichwahl zwischen Soz . und Zentr .
20 . Landtagswahlkreis .

Freibnrg (Stadt III.) 984 (647) Soz . . 1349 (1292) Lib1162 <1289 , Zentr .
’

Stichwahl zwischen Lib . und Zentr .
21. Kreis . (Waldkirch-Frriburg .)

Soz . 594 , Lib. 728 , Zentr . 2240 .
23. Kreis . (Emmendingen .)

Soz . 1249 , Lib . 1718 , Zentr . 748 , Bd . 364 .
__ Stichwahl zwischen Soz . und Lib.

(Fortsetzung der Einzelresultatr siehe Seit « 1 )

In liarlrunhe .
41 Wahlkreis (Oftstadt).

D
o

I

Be¬
zirk| Straßen bczw . Straßenteile Frank

(Soz.)
Harrer
(Block)

Faatz ’
(Mittelst.) •:1 Eerwigstr . , Haizingerstr . , Humboldtstr . , Ludwig-vilhelmstr . , Seubertstr. , Tullastr .

| 365 | 95 | 68
^ '

2 Edelshcimerstr ., Essenweinstr., Georgfriedrichstr ., Kornblumenstr ., Parkstr ., Rintheimerstr . , Schönfeldstr., Sternbergftr., Veilchenstr. 302 | 119 9«
3 Bernhardstr ., Durlacher Allee (ungerade Seite ganz) , Karlwilhelmftr . , Rudolfstr . 201 | 189 107
4 Degenfeldstr. (gerade Seite ganz ) , Durlacher Allee (gerade Seite Nr. 2 6iS mit 30 ) , Gottesauerstr (ungerade Seite Nr. 1 bis mit 33a, gerade SeiteNr . 2 bis mit 0) , Kapellenstr. , Lachnerstr. ( ungerade Seite Nr . 1 bis mit Nr. 11 , gerade Seite Nr. 2 bis mit 14 ) , Melanchtonstr. , Ostendstr. ( ungerade Seite Nr . 1 bis mit 11 , gerade Seite ganz ) . 246 97 86 ^

5 Kaiserstr. (ungerade Seite Nr . 1 bis mit 55 , gerade Seit« Nr . 2 bis mit 14d ) , Schloßbezirk ( Nr . 10 , 11 , 13 und 14) , Schloßplatz (Nr. 1 bis mit 13) ,Schulstr ., Waldhornstr ., Zirkel (ungerade Seite Nr. 1 bis mit 21 , gerade Seite Nr. 2 bis mit 24 ) . 195 182 69
6 Durlacherstr . Fasanenstr ., Spitalstr. (kleine) . 268 16 25
7 Ädlerstr. , Hebelstr. ( ungerade Seite Nr. 1 bis mit 7, gerade Seite ganz) , Kaiserstr. ( ungerade Seit« Nr. 57 bis mit 139, gerade Seite Nr. 16 bismit 74 ) . 125 165 61
8 Kronenstr., Mendelssohnplatz, Zähringerstr. (ungerade Seite Nr. 1 bis mit 65, gerade Seite Nr. 2 bis mit 94 ) . | 208 1 94 49
9 Brunnenstr., Kreuzstr ., Kriegstr . (gerade Seite Nr . 2b bis mit 40 ) , Markgrafenstr . , Schwanenstr ., Steinftr .

| 194 107 | 62
10 Borort Rintheim . 327 88 1 10

Zusammen 1
Dr. Frank (Soz.) mit großer Mehrheit gewählt.

» 430 | 1022 | 632

42 . Wahlkreis (Mittelstadt ).
(be¬
zirk Straßen bezw . Strahenteile « . Geck

(Soz.)
Rebmann

(« lock)
Borgmtm »
(Mittelst.)

1
Friedrichsplatz, Hebelstr. (ungerade Seite Nr. 9 bis Schluß ) , Kaiserstr . (ungerade Seite Nr. 141 bis mit 193/95, gerade Seit« Nr. 76 bis mit 112) ,Kaiser-Wilhelm-Passage, Karlfriedrichstr ., Lammstr . , Rittevstr ., Schlotzbezirk Nr. 1 bis mit 9 , Rr. 12, 15 und 17 ) . Schloßplatz (Nr. 14 bis Schluß ) ,Hans-Thomastraße ( früher Linkenheimerstr. ) , (ungerade Seite Nr. 1 bis mit 7, gerade Geste ganz) , Zähringerstr . (ungerade Seite Nr. 67 bis
Schluß , gerade Seite Nr. 96 bis Schluß ) , Zirkel ( ungerade Seite Nr . 23 bis Schluß , gerade Seite Nr. 26 bis Schluß ) .

M 294

“

n
2 Douglasstr . , Herrenstr ., Waldstr . 128 171 89
8 Akademiestr. , Blumenstr ., Bürgerstr . , Kaiserstr . (ungerade Seite Nr . 197 bis mit 247 , gerade Seite Nr. 114 bis mit 190 ) . 117 178 86
4 Erbprinzenftr ., Karlstr. ( ungerade Seite Nr . 1 bis mit 59 , gerade Seite Nr . 2 bis mit 70 ) , Kriegstr . ( ungerade Seite Nr. 11 bis 83 , gerade SeiteRr. 42 bis mit 92 ) , Svfienstr . ( ungerade Seite Nr. 1 bis mit 45 , gerade Seite Nr. 2 bis mit 40 ) . 91 216 99
5 Amalienstr . (ungerade Seite Nr. 1 bis mit 71 , gerade Seite ganz ) , Gartenstr. ( ungerade Seite Nr . 5a bis mit 51 , gerade Seite Nr . 2 bis mit 46 ) ,Hirschstr . (ungerade Seite Rr . 1 bis mit 61, gerade Seit« Nr. 2 bis mit 84) . 108 202 104
6 Augustastr. , Friedenstr . , Hirschstr. (ungerade Seite Nr. 63 bis Schluß , gerade Seite Nr. 86 bis Schluß ) , Jollystr . (Nr . 1 bis mit 11 ) , Kurvenstr .,Mathystr . , Redtenbacherstr., Nheinbahnstr . , Roonstr. (ungerade Seite Nr. 1 bis mit 17 , gerade Seite Nr. 2 bis mit 18) , Sonntagstr. 102 245 110
7 Biirklinstr . , Gutschstr., Karlstr. ( ungerade Seite Nr . 61 bis Schluß , gerade Seite Nr. 72 bis Schluß ) , Klauprechtstr. ( ungerade Seite Nr. 1 bis mit41 , gerade Seite Nr . 2 bis mit 42 ) , Lenzstr., Südendstr . , Borholzstr. 150 227 90

8
Augartenstr . (ungerade Seite Nr. 1 bis mit 9, gerade Seite Nr. 2 bis mit 22 ) , Bahnhofstr. (ungerade Seite ganz, gerade Seite Nr . 2 bis mit 8 ) ,Beiertheimer Allee , Ettlingerstr. , Gartenstr. ( ungerade Seite Nr . 1 bis mit 5) , Kriegstr . ( ungerade Seit« Nr . 3a bis mit 9 ) , Luisenstr . (ungeradeSeite Nr . 1 bis mit 31 , gerade Seite Nr. 2 bis mit 8) , Nowackanlage , Rüppurrerstr. ( Nr . 2 ) , Schützenstr. ( ungerade Seite Rr . 1 bis mit 19 , geradeSeite Nr. 2 bis mit 18) , Seepromenade , Werderstr . (ungerade Seite Nr. 1 bis mit 21 , gerade Seite Nr. 2 bis mit 28) , Winterstr . ( ungerade SeiteNr. 1 bis mit 13, gerade Seite Nr. 2 bis mit 18 ) .

205 175 115

8 Vorort Beiertheim . 273 44 79

Zusammen I
Stichwahl zwischen : E . Geck (Soz.) u. Rebmann (Block).

1260 | 1692 851

44 . Wahlkreis (Lüdstad,).
Be¬
zirk Straßen bezw . Straßenteile Kolb

(Soz .)
Herrmann

(Block)
Trautmana
(Mittelst.)^

1
Degenfeldstr. (nur ungerade Seite ) , Durlacher Allee ( gerade Seite Nr. 32 bis Schluß ) , Gottesauerstr. ( ungerade Seite Nr. 35 bis Schluß , geradeSeite Nr. 8 bis Schluß) , Kriegstr . ( ungerade Seite Rr. 1 bis mit 3, gerade Seite Nr . 2 und 2a ) , Lachnerstr. ( ungerade Seite Nr. 13 bis Schluß ,gerade Seite Nr. 16 bis Schluß ) , Maienstr . , Ostendstr. ( ungerade Seite Nr . 18 bis Schluß ) , Rüppurrerstr. ( ungeradne Seite Rr . 1 bis mit 7,gerade Seite Nr . 2a bis mit 24 ) , Schlachthausstr ., Sommerstr . , Wielandtstr . , Wolfartsweiererstr .

294 108
1

»4

2 Bahnhofstr. (gerade Seite Rr. 10 bis Schluß ) , Marienstr. (ungerade Seite Nr. 1 bis mit 31, gerade Seite Nr. 2 bis mit 38 ) , Wilhelmstr . ( ungeradeSeite Nr. 1 bis mit 58 , gerade Seite Nr . 2 bis mit 64 ) . 236 114 106

3 Rüppurrerstr. ( ungerade Seite Rr . 9 bis mit 27 , gerade Seite Nr. 24a bis mit 40 ) , Schützenstr. ( ungerade Seite Nr . 31 bis Schluß , gerade SeiteSeite Nr . 20 bis Schluß ) . 315 79 98

4 Morgenstr . ( ungerade Seite Rr . 1 bis mit 35 , gerade Seite Nr . 2 bis mik 22 ) , Rüppurrerstr. ( ungerade Seite Nr. 29 bis mit 29c , gerade Seite Nr .42 bis mit 88) , Werderstr . ( ungerade Seite Nr. 56 bis Schluß , gerade Seite Nr. 64 bis Schluß ) . 309 110 97
Luisenstr. (ungerade Seite Nr . 38 bis mit 83 , gerade Seite Nr . 10 bis mit 68 ) , Werderstr . ( ungerade Seite Nr . 23 bis mit 53, gerade Seite Nr.80 bis mit 62 ) , Wilhelmstr . ( ungerade Seite Nr . 55 bis Schluß , geradeSeite Nr . 66 bis Schluß ) . ' 308 80 129

6 Gervinusstr . , Liebensteinstr. , Luisenstr . ( ungerade Seite Nr. 85 bis Schluß, gerade Seite Nr. 70 bis Schluß ) , Morgenstr . ( ungerade Seite Nr . 37bis Schluß , gerade Seite Nr. 22a bis Schluß ) , Rankestr., Scherrstr ., Shbelstr . , Wasserwcrkstr., Zimmerstr . 345 99 134
—j

7 Augartenstr . ( ungerade Seite Nr. 11 bis mit 53, gerade Seite Rr . 24 bis mit 58 ) , Marienstr. (ungerade Seite Nr. 33 bis Schluß, gerade SeiteNr. 4V bis Schluß ) . 320 90 125

8
Augartenstr . ( ungerade Seite Nr. 55 bis Schluß , gerade Seite Nr. 60 bis Schluß) , Dorotheastr ., Hermannstr . , Lauterbcrgstr ., Nebeniusstr . , Rüp.
purrerstr. ( ungerade Seite Nr. 31 bis Schluß gerade Seite Nr . 88a bis Schluß ) , Winterstr . (ungerade Seite Nr. 15 bis Schluß , gerade Seite Skr.20 bis Schluß) . 290

j 97 134

9 Vorort Rüppurr. | 3 3 | 55 28

Zusammen | 2730 | 832 | 937
Kolb (Soz.) mit großer Mehrheit gewählt. w„„„« f,„ , •« , 8J
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Freitag » den 22. Oktober 1909. Sette 7.te 7.
SS . Landtagswahlkreis .

, Madt ) 974 (469 ) Soz .. 906 (916) Lib., 197 (202)
«entr.
Stichwahl zwischen Sozialdem. und Liberal .

SV. Landtagswahlkreis .
^ vrg (Stadt ) 681 (407) Soz .. 771 (—) Dem. . 951
”

(9SS ) Zentr .
Stichwahl zwischen Zentrum u. Demokrat .

82 . Landtagswahlkreis .
Lberkirch-Offenbnrg 625 Soz . , 1050 Lib. . 1650 Zentr .

33 . Kreis . (Achcrn -Bühl .)
772, Natl . 612 , Zentrum 2177 .

Stichwahl zwischen Soz . und Zentrum
35 . Laadtagswahlkreis .

.»»«.Vadcn - Stadt 633 (181) Soz .. 1114 (1049 ) Lib ..’
1249 (899 ) Zentr .

36 . Landtagswahlkreis .
«rtO 142 (88) Soz .. 140 (151) Zentr .. 20 (27) Lib.
hadj 88 (12) Soz . . 77 (72) Zentr .. 13 (16) Lib.

37 . Landtagswahlkreis .
-tt-Stadt 472 (262) Soz ., 428 (479) Zentr .. 35g
(6 .8) Lib ., 276 (—) Dem.

38 . Landtagswahlkreis .
Rastatt -Land.

'-«ensturm . 236 (164) Soz .. 133 (155) Zentr . . 54
#

(5S) Lib .
-« „heim. 136 ,135) Soz .. 208 (224) Zentr .. 62 (26
'

Lib .
g,r«au 1025 Soz . . 595 Rat .. 2696 Zentr .

39 . Landtagswahlkreis .
272 (199) Soz .. 52 (80) Zentr .

rmersheim 224 (168) Soz . , 279 (315) Zentr . 17
(24) Lib .
chrim 86 (43) Soz . , 44 (93) Zentr .
gen 68 (28) Soz . , 43 (69 ) Zentr . , 4 (13) Lib.

„t.ha»fen 82 Soz . , 56 Zentr . , 8 Nat .
«finge ' weiter 45 Soz . , 96 Zentr . , 6 Nat .
rchheim 230 Soz . , 109 Zentr . , 11 Nat .

ststlsch 353 Soz . , 425 Zentr . , 20 Nat.
üstsch 313 Soz ., 145 Zentr .
mbnrgweicr 59 Soz ., 29 Zent ., 18 Nat .

Lbrrweier 18 Soz . , 59 Zentr . , 1 Nat .
iuttenbach 25 Soz . , 25 Zentr .

k« i,bach 20 Soz . , 60 Zentr .
Mker °>bach 25 Soz . , 108 Zentr . , 4 Nat.
f , a. Rhein 43 Soz . , 137 Zentr ., 4 Nat .
Viirmersheim 12 Soz . , 61 Zentr .
rirlanden 506 Soz . , 168 Zentr . , 7 Nat.
):n ganzen wurden abgegeben 2386 Soz ., 1996 Zentr .,

78 Nat . , somit Schwall gewählt .
40 . Kreis . (Karlsruhe -Land.)

eilnikenloch : Soz . 93 , Natl . 150, Kons . 95 . Büchig : Soz.
31, Natl . 24, Kons . 3 . Eggenstein : Soz . 72 , Natl . 400 ,

Kons . 19. Friedrichstal : Soz . 62 , Natl . 126 , Kons . 49.
Graben : Soz . 86 , Natl . 113„ Kons. 268 . Hagsfeld : Soz .
263 , Natl . 66 , Kons. 1. Hochstetten: Soz . 24 , Natl . 31,
Kons . 75 . Knielingen : Soz . 247 , Natl . 167, Kons . 178.
Leopoldshafen : Soz . 46 , Natl . 93, Kons . 21 . Liedols-
heim : Soz . 45 , Natl . 178 , Kons. 131. Linkenheim : Soz.
141, Natl . 100, Kons. 83. Rußheim : Soz . 116, Nat4.
81, Kons. 50 . Spöck : Soz . 57 , Natl . 66 , Kons . 132.
Stafforth : Soz . 29 , Natl . 79 , Kons. 48 . Teutschneu -
reuth : Soz . 179 , Natl . 137 , Kons . 74 . Welschneureuth:
Soz . 130 , Natl . 38 , Kons. 28 .
Gesamtresultat : Soz . 1621 , Natl . 1839 , Kons. 1265.

45 . Landtagswahlkreis .
Durlach (Stadt ) 1166 (927) Soz ., 363 (790) Lib., 647

(- ) Dem ., 129 (138) Zentr .
Sozialdemokrat gewählt .
46 . Landtagswahlkreis .

Durlach-Ettlingen .
Langensteinbach 29 (65) Soz . 100 (46 ) Lib. 131 (161 ) Kons.
Aue 305 (246) Soz . , 40 (47 ) Kons.. 37 (47) Lib.
Grünwettersbach 131 (95) Soz ., 31 (42) Kons., 29 (83)

Lib .
Hohenwettersbach 68 ( 44) Soz . , 40 (39) Kons., 2 (1) Lib.
Kleinsteinvach 89 (61 ) Soz . , Kos. 35 (46 ).
Stu '

pferich 32 (24) Soz . , 128 (145 Zentr .) Kons.
Palmbach 18 (18) Soz . . 11 (10) Lib.
Langensteinbach. 65 ( 29) Soz . , 131 (—) Kons. . IM

(46) Lib.
Wolfartsweier . 74 (49) Soz ., 12 (—1 Kons., 12 (6) Lib.

4V. Landtagswahlkreis .
Pforzheim I 1816 (1371) Soz .. 1307 (1977) Lib ., 882

(—) greif ., 248 (120) Zentr .
Stichwahl zwischen Nat . und Soz .

48 . Landtagswahlkreis .
Pforzheim 2 . 2191 (1965 ) Soz . . 830 (1435) Lib. . 115

( 120) Zentr . , 651 (—) Freis. Geck (Soz .) gewählt.
49 . Landtagswahlkreis .

Pforzheim -Land : Stockinger Soz . gewählt.
50. Kreis . (Durlach -Land .)

Berghausen : Soz . 199 , Kons. 69 , Dem . 87 , Natl . 14.
Büchenau : Soz . 32 , Kons. 83 , Dem . 40 , Natl . 11 . Grötz-
ingen : Soz . 484, Kons. 61 , Dem . 103 , Natl . 12 . Jöh -
lingen : Soz . 211 , Kons . 93, Dem . 92 , Natl . 42 . Königs¬
bach : Soz . 208 , Kons . 14 . Dem . 96 , Natl . 97 . Karlsdorf :
Soz . 93 . Kons . 96 , Dem . 61 , Natl . 8 . Heidelsheim : Soz .
104 , Kons . 183 , Dem . 80 , Natl . 22 . Helmsheim : Soz .
19, Kons . 116 , Dem . 7, Natl . 13. Neuthard : Soz . 40,
Kons . 114 , Dem . 25 , Kons. 5 . Obergrombach : Soz . 39,
Kons . 122 , Dem . 14, Natl . 3 . Singen : Soz . 68 , Kons .
47, Dem . 28, Natl . 5. Söllingen : Soz . 145 , Kons. 168,
Dem . 53 , Natl . 27 . Untergrombach : Soz . 168, Kons .
191, Dem. 25 , Natl . 18. Weingarten : Soz . 321 , Kons .
212 , Dem . 36 , Natl . 21 . Wöschbach : Soz . 135, Kons . 33,
Dem . 30 , Natl . 7.

Gesamtresultat :
Soz . 2363 , Kons. 1683 , Dem . 853 , Natl . 443,

Stichwahl zwischen Soz . und Kons .
51 . Landtagswahlkreis .

Bruchsal (Stadt ) 276 (198) Soz .. 1189 (1141 ) Zentr ., 92b
(829 ) Dem.
Stichwahl zwischen Zentrum und Demokrat .

52 . Landtagswahlkreis .
Odenheim. 166 (18) l Soz . , 196 (389) ! Zentr ., 82 (36)

Dem.
53 . Landtagswahlkreis .

Brette «. 1097 Soz . , 1578 Lib ., 2417 Kons. Stichwahl
zwischen Kons, und Lib .

54 . Landtagswahlkreis .
Langenbrücken 89 (9) Soz ., 169 (214 Zentr ., 19 (—) D

57 . Sandtagswahlkreis .
Mannheim -Land. Bechthold (Soz .) gewählt .

58 . Landtagswahlkreis .
Mannheim (Neckarvorstadt) Geiß (Soz .), gewählt .

59 . Landtagswahlkreis .
Mannheim (Unterstadt) Kramer (Soz .), gewählt .

60 . Landtagswahlkreis .
Mannheim (Weststadt) Vogel (Dem. ) , gewählt .

01 . Landtagswahlkreis .
Mannheim (Ost) Stichwahl zwischen König (Nat.) und

O. G e ck (Soz .)
02 . LandtagSwahlkreis .

Mannheim (Neckarau). S ü ß k t n d (Soz .) gewählt .
04 . «nd 05 . Landtagswahlkreis .

Heidelberg 1. und 2. Rohrhurst (Nat.) in Mich-
wähl gedrängt .

Koch (Jung -Lib . bisheriger Wahlkreis von WilkenS.)
Stichwahl gegen Soz . und Nat. - Soz.

Verdnsanzdger .
Karlsruhe . (Lassallia.) AuS btjcmbtxem Anlaß heute Freiwy

Abend halb 9 Uhr Zusammenkunft im . Prinz Ludwig",
Rüppurrerstratze . Erscheinen aller Sänger Ehrensache.

Quittung
über freiwillige Beiträge bei 40. Landtag »Wahlkreises:

An Sammellisten in Haysfeld Rr . 8, 7, 10, 12, 89, 96 :
43,70 Mk . , durch Ad . Schmidt 2 Mk ., Tellersammlung in Büchig
3 Mk., Tellersammlung in Teutschnenreut 4,17 Mi ., Teller¬
sammlung in Hagöfekd 12 ML Bisher gaittiert 811,36 HXt,
jetzt 276,13 ML

Weitere Beiträge nimmt entgegen
Das Wahlkomitee Hagsfeld .

!entral -Derband aller in der Schmiederei beschäftigten Personen (Zihlßeüe Kirlsrshrl.

lchtang ! Huf- und Wageuschmede, Fabrik - und Kesselschmiede ett. Achtung !
Freitag, den 22 . Oktober, abends Punkt 8 Uhr :

rosse Menü
.

Schmietk - Umammlunt )
im Kebessaal der Wirtschaft ,.;u den drei Königen

"
, KttuMaße.

- Tagesordnung : -
1 . Die Verbesserungen der beruflich -wirtschaftlichen Lage der Schmiede und

Derufsangehörigen und die Bestrebungen der Arbeitgeberverbände .
Referent : Verbandsvorsitzender Kollege Lau ge - Hamburg . 6468

2 . Diskussion.
3 . Berufsangelegenheiten .
Kollegen ! Arbeitsbrüder I Ernst sind die Zeiten ; noch ernsteren Zeiten gehen wir entgegen. ÜDies erfordert, daß

jeder auf dem Plane erscheint als ganzer Man ». Noch mehr denn je will man den Arbeiter als Prellbock für
°«« e Lasten des Reiches benützen , auf der anderen Seite möchte man den notwendigen Ausgleich zwischen erhöhten
^ sqaben und verminderten Einnahmen des Arbeiters verhindern , die Unternehmer treten mit einer Rigorosität auf.

ihres gleichen sucht. Sie istch zusammen bis auf den letzten Mann zur Wahrung ihrer egoistischen
!. . j rr «v a fW.y. . f aK .Wt .. I 1 t . . 1C. 1 . o . 1.. (tf Y. IXa 9 4«. «* i *t. ^ aC«alCa ff 9 S . a am «imCamam

2

Königlich Rumänischerircus Sidoli
Beate Freitag , 22 . Oktober , 7 Uhr abends :

Letzte
ik- und Abschieds-Vorstellung
mit grossem Programm !

sämtlicher Künstler -Attraktionen wie Vorführung der
besten l’ferdedressuren . 6464

ttreh frühzeitigen günstigen Abschluss bin ich in
_ der Lage, meine werte Kundschaft noch zum

Preise zu bedienen und empfehle mein
Lager in nur Ia. abgelagerten 5475

^ israrreiL
icnehmej milde Qualitätsmarken in

jeder Preislage .

BS . BHI &bot
kitflstrasse 18, vis-ä-

Grosses Lager in modernen

Herren- Filzhüten , Klapp¬
hüten , Mützen , Schirmen,
Stöcken , Kragen, Kravatten,

Hosenträger
empfiehlt in reicher Auswahl 5454

Wilh.PfeiferNachf.
Hut- und Möfzengeschäff

Karlsruhe-Nühlburg Hammzi.
HLIinterstr . 32 , 6. St . links,

ist ein heizbares , freundl.
mvbl. Zimmer billig zu vermiet .

HNIeilchenstraße 16 , 4. St . l.
^ ist ein möbl . Zimmer so»
fott zu vermieten.

I

8

In einer elektrotechnischen Fabrik in Stuttgart finden ,
tüchtige 5427

Arbeiter aus der elektro¬
technischen Branche

Beschäftigung ; insbesondere sind Wickler gesucht. Angebote
unter Chiffre S . A . 9330 an Rudolf Moste , Stuttgart .

coitalsinteres
'
sen.

'
Kolleg n ! Arbeisbrüd r !

'
Hier hsitzt es ein Gleiches tun und ebenfalls die Interessen unserer

Kufskollegen gewahrt , das i |i em j,eoer sich selbst und feiner Familie und der gesamten Arbeiterschaft schuldig.
« shalb: Auf ! Mann .für Man « in die Versammlung am Dienstag , den 22 . Oktober, in de« „Drei Königen".

Der Elnberufer .
3 . Waggon !

Prima

Hafet-
trauöen
weiße Bühlerthiiler ,
beste Weinlesetrauben,

bei Korb ca. 40 Pfd .

IO «». |
bei mehr billiger .

[ Liiger&Filialenj
Durlaeh .

Sehr gutes 5476

Hafel
'lUavier

tadellos und kräftig im Ton,
wird für 50 Mk. verkauft.

Ritterstraße I I » Hof rechts.
Wegen Umzug verkauf« billig
Kanarlcnhälnts i

(Seifert ) und Zuchtweibchen , da¬
selbst gut erhaltene Sitzbade -
wanue . Uhlandstr . 33,2 . St . l.

Ia.Knn1edtttrejbnemen
Lkdkrkordkl »nd Näiirikmr«
Verbinder und Riemenkttt ,

AdhästonSfett ,
#«

■t
Riemenspanner » auch zum
Leihen, alle Sattler - «. Tape -
zierwerkzeuge , Jaloutffebän -
der «nd -Ketten , Rolladen - ,
gurten , Bindfaden «. Garne
aller Att » Oeseu » Agraffen «.
Schlößchen für Gamaschen und
Portemonnaies , divers « Einlag «
«nd Aufnähsohle « , Filze ,
Korke , Futterstoffe re. 5474

Varl Götz
Hebelstr. 11/15 , Karlsruhe.

blauer,
* wenig

gebraucht, sehr gut erh ., ist zu
verkaufen. Schützenstr . 7,4 .St .r'

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.
4936 Adlerstr . 28 , Querb .

Lsrleken
in jeder Höhe auf Sicherheiten,
Policen , LebensverficherungS»
Abfchluß . 5374
Js. Döpper, Siilkinrpkktor.

Bruchsal, Engelgasse 1.



Freitag , den 22 . Oktober 1909.Seite 8.
43 . Wahlkreis ( Karlsruhe -Weststadt ) .

Fruhauf
(Block)

Straßen bezw . Straßenteile

I ,

i

Albstr. , Burgauweg , Fabrikstr . , Aliederstr. , Grabenstr . , Hardtstr ., Honsellstr. , Knielingerstr . , Kornweg, Lameystr . , Lindenplah , Marktstr . , Mühlstr .,Neureutcrstr ., Nheiustr. ( ungerade Seite Nr . -19 bis Schluß , gerade Seite Nr . 36 bis Schluß ) , Sedanstr . , Sternstr ., Stösserstr ., Uferstr ., Uferweg,Wattstr ., Werftstr .
Bachstr . ( ungerade Seite Nr . 76 bis Schluß , gerade Seite Nr . 52 bis Schluß ) , Eisenbahnstr . , Geibelstr ., Gluckstr . , Glümerftr . , Peter - und Paul -Platz , Philipststr. , Rheinstr . ( ungerade Seite Nr . 1 bis mit 47 , gerade Seite Nr . 2 bis mit 34b ) . 324 98
Bachstr. (ungerade Seite Nr . 1 bis mit 73 , gerade Seite Nr . 2 bis mit 5V) , Blücherftr . , Brahmftr . Dragonerstr . , Händelstr . , Herderstr . , Kaiser -Allee(ungerade Seite Nr . 43 bis Schluß , gerade Seite Nr . 14 bis Schluß ) , Maxaubahnstr . , Schubertstr ., Schumannstr . , Sofienstr . (ungerade Seite Nr .149 bis Schluß , gerade Seite Nr . 166 bis Schluß ) , Uhlandstr . , Richard-Wagnerstr ., Wendstr., Uorkstr .

260 209
Bannwald -Allee , Buchenweg , Bunsenstr ., DraiSstr . , Eisenlohrftr . , Griesbachstr ., Grünwrmklerstr. , Gutcnbergstr . , Hübschstr ., Keßlerftr ., Kriegstr . ( ungerade Seite Nr . 117 bis Schluß , gerade Seite Nr . 140 bis Schluß ) , Lager str. , Liftstr ., Nellenftr ., Sofienstr . (ungerade Seite Nr . 113 bis mit 147,gerade Seite Nr . 128 bns mit 164 ) , Weinbrenmerstr . , Weltzienstr. , Westbahnhof, Ziegelstr .

161 293
5 I Goethestr. , Körnerstr ., Mondstr . , Sckstllerstr . (nur gerade Seite ) .

Beethovenftr. , Freydorfstr ., Gneisenaustr . , Haydirplatz, Helmholtzstr. , Hertzstr., Hildapromenade (nördliche unü iüdlia>c ) , Kaiser-Allee ( ungeradeSeite Nr . 1 bis mit 41 ) , gerade Seite Nr .- 2 bis mit 12 ) , Kochstr . , Maximilianstr ., Moltkestr. ( ungerade Seite Nr . 33 bis Schluß , gerade Seite ganzeinschließlich des Bahnwartshauses « tat . VI der Rheintalbahn ) , Scheffelstr ., ( ungerade Seite Nr . 1 bis mit 47 , gerade Seite Nr . 2 bis mit 50 ) ,Schillerst! , (nur ungerade Seite ) , Weberstr . _ _

219 140

104 151

Amalienstr . ( ungerade Seite Nr . 73 bis Schluß , Baischstr ., Bismarckstr., Feuerbachstr. , Fichtestr. Grashofstr ., Hoffstr., Jahnftr ., Kaiserstr . (Nr . 192und 249 ) , Moltkestr. (ungerade Seite Nr . 1 bis mit 31 ) , Riefstahlstr . , Schirmerstr . , Schützenhaus, Seminarstr . , Stabelstr ., Stefanienstr . , Hans -Dhomastr. , ( früher Linkennheimerstr . ) ( ungerade Seite Nr . 9 bis Schluß , Westendstr. ( ungerade Seite Nr . 63a bis Schluß , gerade Seite Nr . 48 bis 23 226

&

8 Grenzstr ., Lefsingstr. ( ungerade Seite Nr . 1 bis mit 26 , gerade Sette Nr . 2 bis mit 22 ) , Scheffelstr. (ungerade Seite Nr . 49 bis Schluß, geradeSeite Nr . 62 bis Schluß ) , Sofienstr . (ungerade Seite Nr . 47 bis mit 111, gerade Seite Nr . 42 bis mit 126 ) . 195 129 TS
9 Belfortstr ., Kriegstr . ( ungerade Seite Nr . 85 bis mit 116, gerade Seite Nr . 94 bis mit 136/38 ) , Leopoldstr. , Biktoriastr . , Westendstr. (ungerade SeiteNr . 1 bis mit 63 (gerade Seite Nr . 2 bis mit 46b) . 74 214

10
Boeckhstr., Brauerstr . , Fröbelstr ., Gartenstr . ( ungerade Seite Nr . 63 bis Schluß , gerade Seite Nr . 48 bis Schluß ) , Jollystr . ( Nr . 12 bis Schluß ) ,Klauprechtstr. (ungerade Seite Nr . 43 bis Schluß ) , Lefsingstr. (ungerade Seite Nr^ 27 bis Schluß , gerade Seite Nr . 24 bis Schluß ) , Nokkstr. , Puttlitzstr ., Roonstr. ( ungerade Seite Nr . 19 bis Schluß ) gerade Seite Nr . 20 Schluß ) , Schwindstr. 208 245 1»

11 | Vorort Grüntoinkel .
206 34

Stichwahl zwischen : Willi (Soz .) u. Frühauf (Block).
3u'ammen 12046 | 1848 8j

Frisch rilltlkffrud
| llusrr dritter Miggon

Neue

Marinaden
aus nur frischen Fischen.

Sismarek -
Heringe
Stück 0 Pfg. |

4 Liter-Dose 2

Rollmöpse
Stück 0 Pfg.

4 Liter -Dose 2 »—

Gelee*
Heringe

V« Pfd. 10 Pfg-

| 4 Liter-Dose 2 * 20

3rat ~
Heringe
Stück S Pfg .

8 Liter-Dose 3 *””

Russische

Sardinen
Original- f I9A

Fässel 1 • # U

und 190
Pfund 30 Pfg-

Ferner :
[ NeueprimaHolliinder

Voll«
Heringe
Stück § Pfg .

Nürnberger

Oehsenmaui-
Salat

3 * 20
»fr. 00 *f«

emv fehlen 6437 I

Pfannkuch &Go.
Cr. m . b . H .

in den bekannten
Berkaufsstellcu .

E -cdl .
Halben Sie dieses Inserat schon gelesen ? -

^ %

Herbst - und Winter -

Schnfeuoren
zu billigen Preisen !

ß . dH'

Ait rn Kamelhaarschuh ,
Grösse 21—24 26- 26 27—30 31 - 35 36—41 42—47

Mk. I 20 Mk . l 40 Mk. po Mk.- I 75 Mk . 1 ®®
Mk. 2 50

Art 848 abgesteppte Filzhausschnhe , QQDamen , mit Fleck . . per Paar vO Flg .
Art 700 schwarzer Leder - Hass schuh , Filz- 1 ce

lütter , Ledersohle mit Fleck . . per Paar Mk. i «wü
Art 7016 Fllz -Damen -Schnallenstiefel

mit hohem Lederbesatz , Sealskinfutter ,
genähter Sohle mit Absatz . . . per Paar Mk . 3.95

Art 686 Cord -Herren -Hansschuhe mit Filz - f qelütter , Ledersohle nnd Absatz . per Paar Mk . l . vO
Art . 710 schwarze Leder -HerreB -Hansschnhe 4 Q =mit Filzfutter , Fleck . per Paar Mk. I *v3
Art 7016 Filz-Herren-Schnallenstiefel mithohem Lederbesatz , Sealskinfutter , genähter J QESolile mit Absatz . . per Paar Mk. 4 . 00

Art Dr Tach -Schnallenstielel mit guter Leder
sohle und Fleck , mit Sealskinfutter

Art 95610/25720 Filzschnallenstiefel , warm
gefttrtert , Filz- und Ledersohlen

Grösse
26- 80
1 45

M.

Grösse
25—3(1

Pm
*

Damen

195
M

Herren 81— 35 Damen Herren

Art . 1070/1963 Tuch -Sclmallettstiefel Grosse 23—20mit Sealskinfuttpr , Lederbesau , '
genähter Sohle mit Fleck J

27—28 29—30 81—32 83—35 Damen Herren
1.68 1.78 1.88 1.98 2.98 3.65

füssoaiiciui

Art Mk imlt . Kamelhaarschuhe mit Kordelsohlen ,angenehmes Tragen
Grösse 21—80 81- 85 86—42

70
Art Kn Kamelhaar -Schnallenstiefelreine Wolle, warm u . bequem

Grösse 20—23

Pfg- 80 Pfe . 85 Pfg.
24—26 27—30 81—35 86—42

43- 47

95 Pt»
43—47

Mk. 1 .50 1.70 1.95 2.50 2.95 3.50
Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Söddeutschlands

R . Altschüler ,
Mannheim , R 1, 2/3, Marktplatz
Mannheim , P7 , 20,Heidelbergerstr .Mannheim , 0 6, 3, do.Mannheim , G6 , 14, Jnngbuschstr .Mannheim , Mittelstrasse 53
Mannheim , Schwetzingerstr . 48
Reckaran , Kaiser Wilhelmstr . 29
Aalen , BahnhofBtrasse 27 b
Augsburg , Karlstraase D 47
Augsburg , Karolinenstrasse D 06

Altschülers eigene Geschäfte i
Karlsruhe , Kaiserstrasse 161Bamberg , Hauptwachstrasse 10

Bruchsal , Kaiserstr . 55
Bockenhoim , Frankfurterstrasse 8
Darmstadt , Elisabethenstr . 7
Frankfurt a. M„ Schnurgasse 33/35Frelburfl . Kaiserstrasse 35
Fürth i/B ., Schwabacherstr . 15
Göppingen , Marktplatz
Hanau , Nttrnbergerstrasse 24
Heidelberg , Hauptstrasse 87

Mainz , Scnusterstrasse 49
Mainz , Gr. Bleiche 16
Ottenbach , Frankfurterstrasse 35
Stuttgart , Eberhardtstrasse 71
Wiesbaden , Weiiritzstr . ao
Worms , Neumarkt 12
WÜTZburg , Kaiserstrasse 17
Würzburg , Marktplatz .

Sonntag 3 Uhr
AHömr-Sportpl «

Siga-Spiel
!. F.-G , Pfurzheii

gegen
F .- C . Phönix Lj

Preise : Mk. 1 .— ,
60 Pfg . , 40 Pf . Schüler i
14 Jahren die Hälfte.

Beste
Einkaufs-

quelle
für 54BI

Normathemden
ArbeitstiemdenI
Unterhosen

Arbeifskieider
Moll Kaki

Pflühlburg .

Prima junges

Kultflcif«
z» Pfg-

Prima

Rindfleis
U. Qualit ät

z« 8 CA Pfa-

8eorg)?uu>
Metzgerei und Wurstle

Karlsruhe - Müül "
Ecke Philipp - u. Bachstv

schwere
junges*% » ,von heute ab das Pfund S*

6469 20 Pfennig .
M . Mühlthalef

Fasanenstraße 21 .

Ausgabe t
Nbonneme
7S Pf ., vii
abgcholt,
L,l0Mk .,dr

ßSuchdru

Die hei
12 Seiten.

stehen wir
Noch ist ke
setzung dei
steht heute
seinem V>
wird sch w
21 . Oktobi
großer hiß
Anfang i
Las n ic
L: m Auge
Besitz ergr
ten , von
sich nicht ;
ten Zeit 3:
Niederschli
finanzrefo
Jahren in
dem indif
werden, w
Wirtschaft !
Leben ern
neu e n
in wel
große ,
M i s s i 0
sich keine
sie ist schli
fch a f t 1 i
den. Die
nicht unte
datrve Re

ihn
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